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In Belarus gab es zum Ausklang des Jahres 2010 wenig Anlass 
zur Freude. Die hoffnungsvollen Signale in Richtung Öffnung, 
Demokratisierung und Liberalisierung im vergangenen Jahr 
wurden über Nacht abrupt und brutal zerstört. Am 19. Dezem-
ber fanden Präsidentschaftswahlen statt, bei denen zum vierten 
Mal in Folge Aljaksandr Lukaschenko mit 79,3% der Stimmen 
als klarer Sieger hervorging. 
Wie einst nach den Präsidentschaftswahlen 2006 demonst-
rierten mehrere Tausend Menschen in Minsk gegen die Wahl-
fälschungen. Es kam zum Gewalteinsatz gegen belarussische 
Bürger: Massenverhaftungen von über 600 Demonstranten, 
Misshandlungen und Verhaftung von sieben der neun oppositio-
nellen Präsidentschaftskandidaten. 
Diese besorgniserregende Situation gibt Anlass über die aktu-
elle Lage im Land, über ihre Wahrnehmung bei den engsten 
Nachbarn von Belarus aber auch über die möglichen Handlungs-
perspektiven der Europäischen Union in Richtung Belarus zu 
diskutieren. 


